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Jahresthema 2020

Das Jahresthema widmen wir interessanten Menschen aus 
und um Bethlehem. Wir werfen einen kleinen Blick auf ihre 
Persönlichkeit und ihre Geschichte.	 mk

Der «Samichlaus»

Für diese Ausgabe des Wulchechratzers konnten wir einen 
ganz prominenten Gast zu einem Interview überreden. Trotz 
seines sehr gut ausgelasteten Terminkalenders stand er uns 
für ein paar Fragen zur Verfügung.

Wulchi: Danke, dass du uns einen Teil deiner kostbaren 
Zeit opferst. Seit rund 1700 Jahren besuchst du in der 
Vorweihnachtszeit Kinder in aller Welt. Warum tust du das? 
Was war der Auslöser?
Samichlaus: In meiner Kindheit musste ich erfahren, dass 
nicht immer alles schön und gut ist. So habe ich früh von 
meinen Eltern Abschied nehmen müssen. Man kann das 
nicht immer ändern, aber man kann immer versuchen, es für 
andere besser zu machen. Als Erwachsener habe ich dann 
begonnen, bedürftigen Kindern in meiner Heimatstadt zu 
helfen und habe ihnen mit meinem Vermögen Geschenke 
gekauft. Ja, und so ist das mit der Zeit immer mehr 
gewachsen, denn ich wollte allen Menschenkindern auf 
Erden eine kleine Freude machen. 

Wulchi: Das klingt sehr anstrengend, bist du doch weltweit 
tätig und beschenkst Kinder auf der ganzen Welt. Wie 
schaffst du das?
Samichlaus: Natürlich habe ich sehr fleissige und treue 
Begleiter und Helfer, wie zum Beispiel Schmutzli, der 
mich tatkräftig unterstützt. Auch eine gute Planung und 
Organisation ist sehr wichtig. Ausserdem, *schmunzelnd* 
darf man nie den Zauber der guten Tat und die Kraft des 
Willens unterschätzen. Damit ist auf einmal Vieles machbar, 
was man vorher für unmöglich hielt.

Wulchi: Was machst du ausserhalb der Weihnachtszeit?
Samichlaus: Nach der ganzen Anstrengung und Aufregung 
beim Geschenkverteilen brauche ich dann schon eine Weile, 
um mich zu erholen, und ich habe einen Garten zu dem ich 
schaue. Aber schon bald fängt das Organisieren wieder an. 
Ich muss doch wissen, wo welches Kind wohnt. Und dann 
alles einzukaufen und abzupacken…. In meinem Alter darf 
man schon etwas mehr Zeit für die Vorbereitung benötigen.

Wulchi: Aber dieses Jahr kamst du nicht vorbei? Kannst du 
denn auch krank werden?
Samichlaus: Es geht dabei aber nicht um mich, sondern ich 
besuche sehr viele Menschen weltweit. Es war einfach besser 
auf Nummer sicher zu gehen, denn ich wollte nicht andere 
Menschen anstecken. Aber ich möchte allen versichern: 
In Gedanken bin ich bei euch und meine besten Wünsche 
begleiten jedes einzelne Kind auf der Welt. Ich freue mich 
schon auf nächstes Jahr. Ich bin sicher, dann werde ich euch 
wiedersehen!

Wulchi: Was freut dich am meisten, wenn du die Kinder 
besuchst?
Samichlaus: Es freut mich motivierte Kinder zu sehen. Solche, 
die Hobbies und Ziele haben, engagiert und hilfsbereit sind. 
Ein Kind soll aufgestellt, neugierig und offen sein und sie 
sollen für einander und für andere da sein. *Er beugt sich 
vor und raunt leise.* Aber um ehrlich zu sein: Wenn ich 
sehe, dass ich den Kindern eine Freude machen und ein 
Erlebnis bereiten kann, an das sie sich gerne erinnern, da 
geht mir einfach das Herz auf.

Wulchi: Wir sagen herzlichen Dank für deine Zeit und freuen 
uns auf ein baldiges Wiedersehen im nächsten Jahr.	 mk

Ein unbekannter Anruf

Es ist Donnerstagnachmittag. Rosa Egger sitzt am Wohn-
zimmertisch und denkt nach. Sie ist 73jährig und gehört 
wegen ihrem Alter und ihren Herz-Vorerkrankungen zu 
den sogenannten Risikopersonen. Die Corona-Pandemie 
hat ihr Leben stark verändert. Vorher ging sie zwei Mal pro 
Woche turnen, sang im Chor und traf sich regelmässig mit 
Freundinnen zum Schwatz und Whiskydegustieren. Alleine 
trinkt sie kaum Alkohol, aber in dieser Frauenrunde haben sie 
schon viele Highlander gekostet und zuletzt wurden sogar 
einige Schweizer Exemplare als ganz akzeptabel befunden. 
Normalerweise kann sie gut alleine sein. Aber langsam 
hängt es ihr an. Ihr Sohn hat ihr stark empfohlen, möglichst 
alle Kontakte zu vermeiden, um das Ansteckungsrisiko 
gering zu halten. Einkaufen geht sie selber, das lässt sie 
sich nicht nehmen – einfach zu einer Randzeit, wo es 
kaum Kundschaft im Quartierladen hat. Die Sudokus hat 
sie bereits gelöst, sogar das schwierigste, welches sie sonst 
nur selten zusammenbringt. Eine Nachbarin wirft ihr dazu 
jeweils die Zeitung des Vortags in den Briefkasten ein. Rosa 
Egger ist zufrieden mit ihrer Wohnung in Bern-Bethlehem. 
Seit ihr Mann vor zwei Jahren gestorben ist, konnte sie 
im selben Block einige Stockwerke höher eine kleinere 
mieten. Günstiger wurde es nicht, aber Rosa geniesst es, 
weniger Zimmer putzen zu müssen und erst noch eine 
bessere Aussicht zu haben. An schönen Tagen schaut sie 
stundenlang in die Ferne und beobachtet das Geschehen. 
Doch seit einigen Tagen sitzt sie im Nebel. «Dring, dring, 
dring!» das Telefon klingelt und holt Rosa Egger aus 
ihren Gedanken. Auf dem neuen Gerät, welches ihr Sohn 
installiert hat, leuchtet eine unbekannte Nummer auf. Rosa 
lässt das Telefon verklingen. Und wieder ist es ganz still. 
Wenig später klingelt das Telefon erneut. Wieder erscheint 
eine Nummer mit der gleichen Vorwahl auf der Anzeige. Ob 
auch die übrigen sieben Zahlen gleich sind, kann Rosa nicht 
sagen. Etwas genervt greift sie zum Hörer. «Ja am Telefon.»

«Grüssech Frau Ja, habe ich richtig verstanden, Ja?»

«Ja!»

«Ja Frau Ja, hier spricht Niderthor von der Lüthi AG. Frau 
Ja, haben Sie schon von unserem neuen Seifenspender 
gehört? Nicht? Da stelle ich Ihnen gleich die Vorzüge vor. 
Sie wissen, Frau Ja, eine gute Händehygiene ist gerade 
in der momentan schwierigen Zeit das A und O. Sicher 
waschen auch Sie sich noch öfter die Hände als sonst. 
Unser neuer Ultra-Soap-Spender hilft Ihnen, die Hände in 
nur 30 Sekunden noch gründlicher zu waschen, als Sie es 
von herkömmlichen Spendern kennen. Die Seife duftet 
nach wohlriechendem Lavendel und Kardamom. Und sicher, 

Frau Ja, kennen Sie auch das Problem von trockener Haut - 
gerade in dieser kalten Jahreszeit. Damit ist jetzt Schluss. Mit 
diesem Seifenspender haben Sie auch die Handcreme gleich 
mit dazu. Ich verspreche Ihnen geschmeidige, zarte Hände 
wie neu. Der Ultra-Soap-Spender passt in jedes Badezimmer 
und kommt im neuen Look daher. Der elfeckige Spender 
im modernen olivgrün wird auch Ihre Gäste verzaubern…»

«Herr Niderthor, sagen Sie, glauben Sie auch nur einen Satz 
von dem, was Sie mir hier sagen?»

«Ja, Frau Ja, das Beste habe ich noch gar nicht erwähnt. 
Den Ultra-Soap-Spender gibt’s jetzt zum Vorzugspreis von 
nur 169 Franken. Wenn Sie heute bestellen, liefern wir 
Ihnen den Spender samt zwei Nachfüllbeuteln und Gratis- 
installation bis morgen um 10 Uhr.»

«Auch an Weihnachten?»

«Ah nein, Frau Ja, stimmt ja, morgen ist ja ‚Weihnochten‘. 
Nein, tut mir Leid, das stimmt für morgen so nicht. Tja ... 
nun glauben Sie mir wohl sowieso nicht mehr. Ich wünsche 
Ihnen noch einen schönen Nachmittag. Bleiben Sie gesund.»

«Warten Sie, Herr Niderthor, bleiben Sie am Telefon. Mir 
gefällt Ihre Stimme, besonders wenn Sie nicht über diesen 
Seifenspender sprechen. Wie Sie das Wort ‚Weihnochten‘ 
ausgesprochen haben, das erinnert mich an einen alten 
Freund.»

«Das freut mich, Frau Ja. Leider, leider muss ich nun aber 
auflegen, habe noch viele Anrufe zu tätigen.»

«Ja dann liefern sie also morgen doch?»

«Nein, Frau Ja, stimmt, es ist ja ‚Weihnocht‘ morgen und 
heute ist Heiligabend. Eigentlich habe ich heute Zeit. Frau 
Ja, erzählen Sie mir, wer war dieser alte Freund?»

Zuerst zögerlich, dann immer mutiger erzählt Rosa Egger 
von ihrem Jugendfreund Joseph, woher er kam, wie sie sich 
kennenlernten, wie die Stunden mit ihm jeweils verflogen, 
wie sie sich neckten und sich jeweils kaum mehr voneinander 
lösen konnten. Franz Niderthor von der Lüthi AG hört zu, 
fragt da und dort nach und erzählt dann seinerseits, wie 
es dazu kam, dass er «Weihnocht» zu sagen pflegt. Später 
berichtet Rosa Egger aus ihrem Alltag und Franz Niderthor 
von seinen neuen Hobbies, die er während dem Lockdown 
entdeckt hat. Die beiden verstehen sich gut, lachen viel und 
können auch über ihre Sorgen sprechen. Nach über einer 
Stunde sagt Rosa «Herrje, so spät ist es bereits, ich muss 
mich meinem Festessen widmen. Heiligabend ohne mein 
traditionelles Ofengericht das geht gar nicht, auch wenn ich 
alleine esse. Herzlichen Dank Herr Niderthor. Das war jetzt 
eine Freude!»

«Ich danke Ihnen, Frau Ja, so ein gutes Telefongespräch 
hatte ich schon lange nicht mehr.»

«Noch etwas, Herr Niderthor, ich heisse nicht Ja, sondern 
Rosa Egger, da war ich vermutlich nicht ganz ehrlich.»

«Das dachte ich mir schon, Frau Egger, mir werden Sie aber 
doch als Frau Ja in Erinnerung bleiben!»

Die beiden legen auf. Als Rosa Egger nach dem Nachtessen 
die Hände wäscht, muss sie schmunzeln und denkt: Nun 
habe ich dieses Jahr doch noch ‚Weihnocht‘ erlebt.	 lr
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Bauarbeiten im Freibad Weyermannshaus

Das Freibad Weyermannshaus muss saniert und ein Wasser-
aufbereitungssystem installiert werden. Um die Versickerung 
des Badewassers zu stoppen, wird im Schwimmbecken eine 
Spezialfolie verlegt. Form und Grösse des Schwimmbeckens 
bleiben erhalten. Im Zuge der Sanierung wird im Wasser-
becken eine neue Breitrutsche eingebaut und die 
bestehenden Kinderplanschbereiche werden durch ein 
neues Kleinkinderbecken und einen neuen Wasserspielplatz 
ersetzt. Die Garderobengebäude Ost und Süd werden 
ebenfalls saniert. Die Abwärme der Eisproduktion der Kunst-
eisbahn wird neu mit Beckenwasser gekühlt. Dazu werden 
neue Leitungen verlegt. Die Terrasse des Hallenbades bleibt 
trotz Baustellenabschrankung von der Stöckackerstrasse 
her für interessierte Zuschauerinnen und Zuschauer frei 
zugänglich.  Die Wiedereröffnung des Freibades ist für 
die Badesaison 2022 geplant. Das «Weyerli» wird aus 
diesem Grund im Sommer 2021 nicht zum Schwimmen zur 
Verfügung stehen. 	 Informationsdienst Stadt Bern

Falsche Polizisten 

Betrügerinnen und Betrüger versuchen mit perfiden Tricks 
an Ihr Geld oder Ihre Wertgegenstände zu kommen – zum 
Beispiel, indem sie sich am Telefon als Polizistinnen oder 
Polizisten ausgeben. Die falschen Polizistinnen und Polizisten 
sprechen oft Hochdeutsch. Seien Sie deshalb kritisch, wenn 
Sie einen solchen Anruf erhalten. Unsere Polizistinnen und 
Polizisten sprechen in der Regel einen Schweizer Dialekt. Die 
Betrüger rufen oft von einer gefälschten Telefonnummer aus 
an. Sie behaupten zum Beispiel, dass es in Ihrer Wohngegend 
vermehrt Einbrüche gegeben habe. Aus diesem Grund 
verlangen sie, dass Sie Ihr Bargeld bei der Bank abheben 
und zum Abholen durch die falschen Polizisten an einem Ort 
wie Milchkasten, Grüncontainer oder Ähnliches deponieren. 
Etwas, das die echte Polizei nie tun würde.

So können Sie sich schützen

•	 Die echte Polizei verlangt nie, dass Sie Bargeld oder 
Wertsachen übergeben oder hinterlegen sollen. .

•	 Geben Sie keine persönlichen Informationen, Passwörter 
oder Angaben zu Ihren finanziellen Verhältnissen preis.

•	 Sie sind nicht sicher, ob wirklich die Polizei am Telefon 
ist? Beenden Sie sofort das Gespräch und melden Sie 
den Anruf der Polizei unter der Nummer 112 oder 117.

•	 Sprechen Sie mit Bekannten über diese Betrugsform 
und geben Sie die Tipps der Polizei weiter.

	 Kantonspolizei Bern, www.police.be.ch

Aktuell
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Die Psyche in Zeiten von Corona stärken

Mit den täglich steigenden Fallzahlen nimmt auch die Zahl 
der Hilfesuchenden in unserer Beratung zu – die Ängste und 
psychischen Beschwerden sind stärker geworden als noch 
im Frühling. Die Stiftung Pro Mente Sana hat deshalb ihre 
Beratungszeiten erneut ausgebaut. Seit Anfang November 
stehen unsere Beraterinnen und Berater unter der Nummer 
0848 800 858 an Werktagen während sechs Stunden pro 
Tag für Fragen zu psychosozialen Themen zur Verfügung. 
Zusätzlich hat die Pro Mente Sana die Plattform inCLOUsiv 
wieder mit einem Themenschwerpunkt zu Corona erweitert. 
Ein digitaler Adventskalender mit 24 Emotionen soll die 
Menschen im letzten Monat dieses herausfordernden Jahres 
begleiten. Hinter jedem Törchen des Kalenders findet sich eine 
Emotion von A wie «ausgebrannt» bis Z wie «zufrieden», die 
zu einem  Impuls zur Stärkung der psychischen Gesundheit 
führt. Und täglich gibt es kleine Präsente zu gewinnen und 
am 24. Dezember eine Schlussverlosung mit einzigartigen 
Geschenken.www.inclousiv.ch/adventskalender 	
	 nt, Pro MenteSana

Aktiv bleiben – mit Schutzmassnahmen

Viele ältere Menschen haben sich vor Corona in Vereinen, 
in Kirchgemeinden oder in der Kultur engagiert. Sie haben 
an sozialen Anlässen teilgenommen, Kulturveranstaltungen, 
Altersnachmittage, Mittagstische oder Fitnessangebote 
besucht. Aufgrund der coronabedingten Einschränkungen 
sind viele dieser Aktivitäten unmöglich, soziale Kontakte 
und geistige Herausforderungen reduzieren sich auf ein 
Minimum. «Wer rastet, der rostet» – besonders im Alter 
birgt Inaktivität Risiken. Geistige und körperliche Fähigkeiten 
gehen verloren, die Gefahr von Stürzen und gesundheitlichen 
Beeinträchtigungen nimmt zu, fehlende Kontakte schlagen 
auf die Stimmung. Mit einer gemeinsamen Initiative setzen 
Pro Senectute Kanton Bern, das Schweizerische Rote 
Kreuz Kanton Bern, die reformierten Kirchen Bern-Jura-
Solothurn, die katholische Kirche Region Bern und Pro 
Senior ein Zeichen. Wir ermuntern ältere Menschen, aktiv 
zu bleiben, im Haus und ausserhalb - unter Einhaltung der 
Schutzmassnahmen. Möglichkeiten gibt es viele: Wer kann, 
soll beispielsweise mit der Nachbarin, dem Nachbarn ein 
Spaziertandem bilden oder sich mit Gleichgesinnten zu einer 
kleinen Spaziergruppe zusammentun. Damit Gespräche 
beim Spaziergang nicht zur Gefahr werden, braucht es 
allerdings Abstand und Masken, auf den gemeinsamen 
Kaffee sollte verzichtet werden. Wer lieber zu Hause aktiv 
ist, kann beispielsweise eine Sprache erlernen. Oder Musik 
hören, mitsingen und sich dazu bewegen. Wer gerne kreativ 
ist, kann Weihnachtskarten gestalten, Gedichte schreiben 
oder Rezepte ausprobieren. 	 ms, be.prosenectute.ch 

«Deutsch Bon» 

Das Pilotprojekt «DeutschBon» der Stadt Bern konnte im 
Oktober dieses Jahres erfolgreich abgeschlossen werden. 
Trotz der schwierigen Umstände wurden knapp 73 Prozent 
der 500 vergebenen Gutscheine eingelöst. Für die Gutscheine 
meldeten sich vor allem Personen, welche sich ansonsten 
keine Deutschkurse hätten leisten können. Trotz der grossen 
Anzahl von Personen mit geringen finanziellen Mitteln war 
die finanzielle Selbstbeteiligung hoch. Über 88 Prozent 
der Personen haben den gestarteten Kurs abgeschlossen 
und eine Kursbestätigung erhalten. Auch die Zufriedenheit 
mit dem Pilotprojekt ist gross: 97 Prozent der befragten 
Teilnehmenden würden «DeutschBon» weiterempfehlen 
und sich erneut um einen Gutschein bewerben. Aufgrund 
dieser positiven Ergebnisse aus dem Pilotprojekt wird 
«Deutsch Bon» weitergeführt. Im nächsten Jahr werden 
600 Gutscheine für einen Deutschkurs vergeben. Bis zum 
21. Februar können sich interessierte Personen anmelden. 
Teilnehmen können volljährige, fremdsprachige Personen, 
die in der Stadt Bern wohnhaft sind. Teilnahmebedingungen 
und Anmeldeformular sind auf dwww.bern.ch/deutschbon 
aufrufbar.	 Informationsdienst Stadt Bern

Schreibwettbewerb «I like…»

Ob auf Insta, Snapchat oder TikTok, via WhatsApp-Chat 
oder live – du likest und disst und kommentierst, was andere 
machen. Hast du’s aber selber drauf? Slamst du? Schreibst 
du? Und bist schon da mit deinen Texten? Oder wagst 
du dich noch nicht so recht ans Licht der Öffentlichkeit 
damit? Dann wird es Zeit für ein Premium-Coaching deiner 
Texte und die Chance, der Abräumer zu werden vor der 
hochkarätigen Jury beim Schreibwettbewerb mit dem Titel 
«I like...». Wir wollen sie, deine Texte, und wir wollen, dass 
sie noch besser werden. Denn die/der Beste soll gewinnen! 
Besuchst du die 4.– 9. Klasse in Bern West? Dann schreibe 
zum Titel «I like…» drauflos! Welches sind deine Vorlieben 
beim Essen, in der Mode oder Musik, welche Ausdrücke 
oder Lieblingsorte hast du? Erzähle uns, was dir in der realen 
oder der digitalen Welt gefällt. Das wollen wir wissen. Von 
dir, in Form einer Geschichte. Erzähl es uns. Schick uns 
DEINE Geschichte, erzähle mit DEINER Stimme und DEINEM 
persönlichem Sound. Texte und Geschichten (max. 1 Seite 
A4) mailen an: info@westwind6.ch. Einsendeschluss ist der 
31.1. 2021. 12 Autorinnen und Autoren werden eingeladen, 
im April im Schreibatelier mit Monica Cantieni an ihren 
Texten weiterzuschreiben. Die 3 besten Texte werden 
prämiert. Mehr Informationen: www.westwind6.ch	 jr

Mütterzentrum Bern West

Das Mutterzentrum Bern-West bleibt vom 19. Dezember bis 
10. Januar geschlossen. Wir wünschen euch wundervolle 
Festtage und einen guten Start ins 2021!	 sk

«Io e lei»

Schon ein paarmal fand der Stand von «io e lei» statt. 
Damit die Kundschaft auch über die Festtage die Leckereien 
geniessen kann, steht der Märitstand am 24. und 31. 
Dezember  von 14–17 bei der Wäscherei von José an der 
Bernstrasse in Bümpliz. An diesen beiden speziellen Tagen, 
gibt es neben den gewohnten Süssgebäcke auch Salz-
gebäcke zu kaufen. 	 Cinzia & Brigitte.

Stadtteil 6
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Laternenbilder

Wie schön: wieder beleuchten bunte Laternenbilder die 
langen Dezemberabende! Kinder aus Bern West haben 
auch dieses Jahr für den Laternen-Wettbewerb phantasie-
volle Bilder gebastelt. Allerdings gab es doch coronabe-
dingte Einschränkungen: die Preisverleihung der prämierten 
Bilder konnte nicht wie üblich als öffentlicher Anlass im 
Quartierzentrum stattfinden. Stattdessen bekam jedes 
teilnehmende Kind ein Geschenk per Post nach Hause 
geschickt und für die Prämierten gabs zusätzlich eine 
Ehren-Urkunde! Die Bilder können bis Ende Jahr in den 
Laternenhäuschen auf dem Dorfplatz Tscharnergut, bei 
der reformierten Kirche Bethlehem und in der Untermatt 
bestaunt werden. 

Die Gewinnerinnen und Gewinner sind

Kategorie 1 (ab 2015)	 Viola Djambazi
Kategorie 2 (2014-2013)	 Hamza Kurtanovic
Kategorie 3 (2012-2011)	 Aischa Nuur Aboukar
Kategorie 4 (2010-2008)	 Rona Syla

Wir danken unseren Sponsoren ganz herzlich: Apotheke 
Tscharnergut, Baumeister Armin und Katharina Kesser-
Stiftung, Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Bethlehem, 
Gäbelbachverein, Quartierverein Bethlehemacker, Tscharner-
gut Immobilien AG und Verein Wohnheim Acherli. Ein eben-
so grosses Dankeschön an die Jury für die Mitarbeit und 
speziell an Thomas Uehlinger, welcher mit seinem Einsatz 
die Jurierung trotz der Umstände ermöglicht hat.	 as, mk

Bethlehem

Stadtratswahlen - Wir gratulieren!

Wir gratulieren den gewählten Stadträtinnen  und Stadt-
räten aus Bethlehem, Chukwunyere Francesca und Janosch 
Weyermann, zu der erfolgreichen Wahl. 	mk, Die Redaktion
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031 991 11 77 
 
info@krattingerag.ch  
www.krattingerag.ch 
Bümplizstrasse 104B, 3018 Bern-Bümpliz 
 

 

 

 
 

 

 
 
 
 
 

                   
     

 
 

         

Bäckerei-Konditorei Sterchi 
Bethlehemstrasse 2  
Bottigenstrasse 46  
sterchi-beck.ch 

Süsse Geschenkideen  
Entdecken Sie unsere   
feinen Truffes & Pralinen und 
hausgemachten Lebkuchen 
als kleine süsse Weihnachts- 
überraschung für Ihre Liebsten. 

 Öffnungszeiten über die Festtage in Bern-Bethlehem

Telefon Do, 24.12. Fr, 25.12. Sa, 26.12. So, 27.12. Mo, 28.12 Di, 29.12. Mi, 30.12. Do, 31.12. Fr, 1.1. Sa, 2.1.

Gaststätten
Café Aada 076 334 73 41 Zu Zu Zu Zu

Café Acherli 031 996 20 20 Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu
Café Bar Toni 031 991 24 22 Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen
Restaurant 
Blumenfeld

031 994 16 00 Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen

Nemrut  
Take Away

031 992 90 10 Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Zu Offen

Restaurant  
Jäger

031 992 16 12 Zu Zu Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen

Restaurant 
Mona Lisa

031 992 60 35 Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen

Ristorante 
Piazza

031 558 28 55 Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Zu Offen

Restaurant 
Tscharnergut

031 992 38 00 Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu

Café Tscharni 031 991 70 57 Zu Zu Zu Zu Offen Offen Offen Zu Zu Zu
Restaurant 
Tram Egge

 031 991 95 66 Offen Zu Zu Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen

Restaurant  
Tre Soli Tre

031 992 61 61 Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen Offen

Bibliotheken, Ludothek, Mütterzentrum
Bibliothek 
Gäbelbach

031 991 23 77 10–14 Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu

Bibliothek 
Tscharnergut

031 992 67 58 14–16 Zu Zu Zu 14–18 Zu 14–18 14–18 Zu Zu

Bibliothek 
Bümpliz

031 991 37 11 14–17 Zu Zu Zu Zu 14–18.30 14–18.30 14–17 Zu Zu

Mütterzentrum 
Bern West

031 991 21 05 Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu

Ludothek Bern 
West

031 991 03 01 Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu

Erlebnis- und Shoppingcenter Westside
Shopping 7–17 Zu Zu Zu Offen Offen Offen 7–17 Zu Zu
Cinémas Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu

BernAqua Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu Zu

Die genauen Zeiten bitte vorher abklären, die Übersicht stellt nur geplante Öffnungszeiten dar, alle Angaben ohne Gewähr.
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Die Werkstatt im Tscharni hat Zeit für Sie

Viele Leute im Quartier kennen und nützen unsere 
Freizeitwerkstatt im Tscharnergut. Wir sind eine für alle 
offene Werkstatt: Für Jung und Alt, Profis und Bastler und für 
Menschen aus allen Kulturkreisen der Welt. Seit 15 Jahren 
bietet wir auch Vorlehrstellen und seit 8 Jahren eine EBA 
Lehrstelle als Holzbearbeiter an. Unsere Aufträge für die drei 
Mitarbeitenden und die vier Lernenden akquirieren wir auf 
dem normalen Arbeitsmarkt. Bis jetzt war das kein Problem. 
Im Gegenteil, einmal im Jahr ein kleines Auftragsloch war 
willkommen, um die Maschinen zu warten und die Werk-
statt gründlich aufzuräumen und zu putzen. Doch nun hat 
ein Virus die Welt durcheinander gebracht und wir haben 
noch freie Kapazitäten, auch Ihre Arbeiten auszuführen.

Was bieten wir?

•	 Wir bauen fast alles: Treppen, Holzterrassen, Velounter-
stände, Tische, Bänke, Gestelle und Schränke, Kleider- 
und Gitarrenständer, Garten-grills, Tür und Tor, Küchen- 
und Büromöbel, Betten, Sideboards, Regale, Zäune, 
Leitern, Spielgeräte, Laby-rinthe, Garderoben, Kinder-
möbel, Lattenverschläge u.v.m. (Jetzt Aktion Garten-
möbel renovieren! 25% Rabatt!). 

•	 Wir machen kleinere und grössere Renovationen und 
Umbauten und auch kleinere Neubauten.

•	 Wir schleifen Böden und erledigen Malerarbeiten.

Lukas Wartenweiler und Gerhard Speck, Werkstatt Tscharni, 
031 991 70 56, werkstatt@tscharni.ch, www.tscharni.ch	lw

Handgemachte Weihnachtsgeschenke

Im Café Tscharni gibt es zurzeit raffinierte hölzerne Hand-
werksarbeiten aus der Werkstatt, Gewürzmischungen aus 
dem Café Tscharni und feinsten Safran aus Afghanistan 
(auch mt einer passenden Gewürzmühle) zu kaufen. 

Wäre das nicht eine tolle Idee für ein Geschenk?	 mk

Tscharnergut

«Leben im Tscharni» 

Das Quartierzentrum Tscharnergut möchte zusammen mit 
dem ETH Wohnforum im Frühjahr eine Foto-Ausstellung 
machen. Ziel ist es, fotografische Bilder über das Leben 
im Tscharni, aus der Sicht von Menschen aus Bern West, 
auszustellen. Es werden hochwertige Preise vergeben für 
die besten Fotos, die von einer 5-köpfigen Jury beurteilt 
werden. Für den 1. Platz eine Kamera, 2. Platz ein Freizeit-
Gutschein für 2 Personen und für den 3. Platz zwei SBB-
Tageskarten. Die besten Fotos werden im Café Tscharni für 
3 Monate ausgestellt und für eine Online-Ausstellung der 
ETH-Zürich genutzt. 

Lieblingsorte und Lieblingsräume im Tscharnergut

Welche Orte mögt ihr, welche verbindet ihr mit besonderen 
Erinnerungen, wo trefft ihr euch mit anderen? Aktuelle 
Fotografien über Orte und jeden Aussenraum oder 
Innenraum, den ihr mit einem besonderen Tscharni-Gefühl 
verbindet, sind uns willkommen. 

Teilnahme

Teilnahmeberechtigt sind alle Menschen mit einem Bezug 
zum Tscharnergut von 1–111 Jahren. Alle Teilnehmenden 
können ihre Fotografien entweder auf Fotopapier per 
Post (max. A2, mit Absender), oder als elektronische Datei 
(JPEG, TIFF) per Mail dem Quartierzentrum im Tscharnergut 
senden. Bitte einen Titel und/oder kurzen Begleittext zum 
Bild hinzufügen. Falls Menschen auf den Bildern deutlich 
erkennbar sind, holt das Einverständnis der abgebildeten 
Leute auf den Fotos ein und teilt ihnen mit, dass sie in 
einer Ausstellung zu sehen sein könnten. Pro Person dürfen 
max. drei Fotos eingereicht werden. Quartierzentrum im 
Tscharnergut, Waldmannstrasse 17a, 3027 Bethlehem, 
info@tscharni.ch.

Termine

Einsendeschluss ist Mo. 8. März, Vernissage am Do. 8. April, 
Ausstellung vom 9. April bis 2. Juli, Preisverleihung findet 
am Mi. 23. Juni um 18 Uhr statt.	 gc

Herasuisse
«Finest Safran» aus Afghanistan!

Das «Rote Gold» verfeinert und verschönert nicht nur ein 
Essen, sondern hat auch schmerzlindernde Eigenschaften. 

14% unserer Einnahmen werden an Waisenkinder und 
Witwen in Afghanistan gespendet.

www.herasuisse.ch

SIE SUCHEN,
WIR FINDEN

Ihr Partner für Immobilien

Morgenstrasse 85A, 3018 Bern
Telefon 031 996 42 52
info@dr-meyer.ch, www.dr-meyer.ch

Aktuell: Wohnungen und Autoeinstellplätze 
in Bern West.

Hallo, gutes Neues Jahr!

Fuss- und Handpfl ege
Rebekka Wyssen
Keltenstrasse 23, 3018 Bern
078 953 46 36 / 031 991 63 31
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2020.....

Ein ganz spezielles, möchte sogar behaupten, ein ganz 
schwieriges Jahr. Nach einem gewohnten Start, erhalten wir 
im Februar die Nachricht, dass ein heimtückisches Virus sich 
auf der ganzen Welt ausbreitet. Noch sind wir nicht sehr stark 
betroffen, noch denken wir, dass er uns verschonen wird. 
Doch dann, Mitte März wird es uns allen sehr wohl bewusst, 
auch wir in der kleinen Schweiz in unserem Quartier sind 
gefährdet, auch wir müssen uns schützen. Am 16. März 
ist es dann offiziell, es kommt zum Lockdown. Ältere und 
gefährdete Menschen dürfen nicht mehr selber einkaufen, 
sollten nicht mehr in die Läden und keinen Kontakt mehr zu 
Kindern und Enkelkindern haben. Nun war Nachbarschaft 
gefragt, zusammenhalten und sich gegenseitig unterstützen. 
Man rückte zusammen, wildfremde Menschen gehen für 
ebenso fremde Leute einkaufen, man spricht sich gegenseitig 
über den Balkon Mut zu. Es entsteht eine Solidarität, die es 
wohl in diesem Ausmaß bis dahin noch nie gegeben hat. 
Es entstehen Freundschaften, die bis heute anhalten. Dann 
im Sommer ein großes Aufatmen, der Lockdown ist vorbei, 
wir können uns wieder frei bewegen, selber einkaufen und 
unsere Familien besuchen. Unseren gewohnten Aktivitäten 
nachgehen ohne größere Einschränkungen. Aber freut euch 
nicht zu früh, der Virus ist immer noch sehr präsent und 
schon im Herbst wird klar, er ist nach wie vor sehr aktiv. Schon 
bald wird die Maskenpflicht eingeführt und es werden noch 
mehr einschränkende Massnahmen folgen. Ob und wie wir 
die Festtage begehen werden steht noch in den Sternen, 
aber eines wissen wir: Wir haben in diesem Jahr bewiesen, 
wenn es nötig ist, sind wir füreinander da, unterstützen uns 
gegenseitig und engagieren uns dort, wo es unsere Hilfe 
braucht. In diesem Sinne möchte ich all denen danken, die 
sich in diesem schwierigen Jahr für ihre Nachbarn, Freunde, 
Familie und auch für fremde Menschen eingesetzt haben. 
Ich bin stolz ein Teil dieser Gemeinschaft zu sein und 
hoffe, dass wir bald wieder unseren alten Gewohnheiten 
nachgehen können, uns wieder uneingeschränkt treffen 
und uns gegenseitig umarmen können. In diesem Sinne 
wünsche ich Ihnen frohe Festtage und bleiben sie gesund. 
	 Marianne Mendez
	 Präsidentin Verein Quartierzentrum im Tscharnergut

Farbig kopieren im Quartierzentrum

Ab sofort besteht die Möglichkeit im Quartierzentrum im 
Tscharnergut farbige Kopien und Ausdrucke zu machen. 
Die Kosten betragen Fr. 1.-- für A4-Grösse und Fr. 1.50 
für A3-Grösse. Bitte wenden Sie sich dazu vor Ort an das 
Personal im Café Tscharni oder der Informationsstelle im 
Tscharnergut.	 mk

Quartierzentrum im Tscharnergut

Café Tscharni: 	 Montag–Freitag: 	 8.30–18 Uhr
Informationsstelle:	 Montag–Freitag: 	 12–18 Uhr
Freizeitwerkstätten: 	Dienstag–Freitag: 	 15–19 Uhr
	 Samstag: 	 10–18 Uhr

Kerzenziehen

Bis 23. Dezember, Mi–Fr 14–18 und Sa–So, 10–18. Bitte 
Voranmelden: 031 991 70 55	 mk

Gottesdienste am Heiligen Abend

24. Dezember, 16 bis 22 Uhr findet in den Kirchen  
St. Antonius & St. Mauritius zur vollen und halben Stunde 
eine schlichte Feier statt. Weihnachtsgeschichte, Krippe, 
Weihnachtsbaum, Stille Nacht, Heilige Kommunion, Musik, 
Wärmendes Feuer, Punsch und Glühwein. 	 rh

 
 

Öffnungszeiten  
Weihnachten | Neujahr  

 

Mo 21.12.20 – So 10.1.21 
 

 Café Information Werkstatt 
Mo 21.12. 8.30 – 18 8.30 -18 zu 
Di 22.12. 8.30 - 18 8.30 - 18 15 - 19 
Mi 23.12. 8.30 - 18 8.30 - 18 15 - 19 
Do 24.12. zu zu 13 - 16 
Fr 25.12. zu zu zu 
Sa 26.12. zu zu zu 
So 27. 12 zu  zu zu 
Mo 28.12. 8.30 – 11 8.30 – 11 zu 
Di 29.12. 8.30 - 11 8.30 - 11 zu 
Mi 30.12. 8.30 - 11 8.30 - 11 zu 
Do 31.12. zu zu zu 
Fr 1.1.20 zu zu zu 
Sa 2.12 zu  zu  zu 
So 3.1.20 zu zu zu 
Mo 4.1. 8.30 - 11 8.30 - 11 zu 
Di 5.1. 8.30 - 11 8.30 - 11 zu 
Mi 6.1. 8.30 - 11 8.30 - 11 zu 
Do 7.1. 8.30 - 11 8.30 - 11 zu 
Fr 8.1. 8.30 - 11 8.30 - 11 zu 
Sa 9.1. zu zu zu 
So 10.1. zu zu zu 

 

Ab Montag, 11.1.21 gelten wieder die normalen 
Öffnungszeiten.  

Wir wünschen allen schöne Festtage!  Das QZ-Team 

Kirchen Bethlehem 

Das soziale Quartiercafé im Tscharnergut

Mo–Fr, 8.30–18 Uhr, 031 991 70 55, www.tscharni.ch

Wasse
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Stop Food-Waste

Ein Projekt gegen Lebens-

mittelverschwendung.

Mittagessen für Menschen 

mit eingeschränkter Mobilität. 

Mit dem Sammeltaxi gratis ins Café Tscharni. Café Surprise Ein Café spendieren eines gratis geniessen.

SeniorenpreiseFür nur Fr. 10.-- im Café Tscharni essen
«Nette Toilette»

Öffentliche Toiletten

Zeitschriften,Broschüren und Quartierinformationen
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«Quantum – tödliche Materie»

In diesem Buch geht es um eine 
Verschwörung um eine Waffe, 
welche die bisherigen Gesetze 
der westlichen Demokratie 
ausser Kraft zu setzen droht. Wir 
begegnen dabei einem berühm-
ten Physiker, Nicola Caneddu, 
aber auch Persönlichkeiten wie 
dem Präsidenten der USA. Wir 
machen ebenfalls Bekanntschaft 
mit einer Physikerin, die als kleines 
Mädchen in einem Restaurant 
Kohle schlug und misshandelt 
wurde, jedoch über ausser-
ordentliche Fähigkeiten verfügt. 

Diese wurden glücklicherweise entdeckt und sie durfte 
studieren, dank einem Mann, den sie Onkel Etto nennen 
darf. Zudem führt die Handlung ebenso nach Deutschland als 
auch in verschiedene Staaten der USA, nach Italien und gar 
Indien, während ein Grossteil des Geschehens sich im CERN 
in der Schweiz abspielt. Die Hauptperson, Nicola Caneddu, 
wird zu Beginn des Buches gekidnappt und fast getötet. Es 
ist nur eine der vielen überraschenden Wendungen in der 
Erzählung. Im Hintergrund steht die Frage, was passiert, 
wenn ein Land über eine Waffe verfügt, für welche ein 
kleiner Knopfdruck genügt, um einen beliebigen Teil der 
Welt in die Luft zu sprengen. Caneddu und seine Helfer 
werden alles unternehmen um diese Waffe zu vernichten. 
Von Patrick Illinger, erschienen bei Dtv Verlagsgesellschaft 
mbH und Co, München ISBN 978-3-423-26260-6; 436 
Seiten	 uw

Bücherecke

Das Wulchi-Räzel

Kreuzworträtsel sind langweilig? Nicht das von einem 
unserer Redakteuren handgefertigte «Wulchi-Räzel». Die 
Lösung ergibt sich aus den grauen Feldern waagrecht 
fortlaufend. Unter allen richtigen Einsendungen verlosen 
wir zwei Gutscheine für je eine Tageskarte Gemeinde. 
Senden Sie das Lösungswort bis spätestens 20. Januar an 
wulchechratzer@tscharni.ch. 	 mk/ck

Waagrecht	 Senkrecht

1	 Hilft beim Schrauben	 1	 Hochstapler, u.a.
7	 Matur im Norden (Kurzwort)	 2	 Fluss in Nordspanien
8	 Trägt den Stier im	 3	 Fluss durch Basel
	 Wappen	 4	 Augenblick
9	 Belgischer Chansonnier	 5	 Benütze 1 waagrecht!
10	 Dort unten kann man 	 6	 Hat einen Mönch zum
	 wohnen		  Nachbarn
11	 Griechische Göttin	 12	 Eine Bank
12	 Ausruf in Argentinien	 14	 Tu was, Physiker, aber schnell!
13	 Diese Depesche bedeutete	 16	 Geht über eine Schwelle und 	
	 Krieg 		  zum Tych
15	 Tafelenten und Alke tun es	 17	 Harnleiter
20	 Stadt in Jütland	 18	 Achtung: Pandemie-Verdacht
21	 Vorsilbe, aber fix!	 19	 Nennt sich Inuit
22	 Ausruf beim Tennis	 24	 Dreizehen-Faultier
23 Spanische Tante	
25 Tropisches Harz
26 Stadt in Nevada

Denksport

vitadoro ag
Kornweg 17  
3027 Bern 
Tel. 031 997 17 77
info@vitadoro.ch
www.vitadoro.ch

Notrufdienst
Haushaltsdienst
Hilfe und Sicherheit  
für Betagte und Menschen  
mit Behinderung

vitadoro_Ins_Reinigung_Wulchechratzer_97x71_PRINT.indd   2 11.12.18   07:16
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Danke und frohe Festtage 

Ein herzliches Dankeschön geht an alle unsere Leserinnen 
und Leser, Inserentinnen und Inserenten und an alle 
Mitarbeitenden, welche ein weiteres «Wulchechratzer»- 
Jahr ermöglicht haben. Die Redaktion des Wulchechratzers 
wünscht Ihnen besinnliche, schöne und erholsame Festtage, 
alles Gute und einen guten Rutsch ins Neue Jahr. 

Der Wulchechratzer ist auch 2021 für Sie da

Vereine, Organisationen, Firmen und Privatpersonen finden 
bei uns eine Plattform für Ihre Anliegen. Sie können sich 
gerne an uns wenden, wenn sie ein Projekt, einen Anlass, 
ein Fussballturnier oder ein Quartierfest bekannt machen 
möchten. Es gibt viele tolle Aktionen hier in Bethlehem, doch 
was bringt es, wenn niemand davon weiss? Senden Sie uns 
doch einfach einen kleinen Text zu, in welchem Sie erklären, 
worum es geht, denn ein redaktioneller Text ist kostenlos. 
Leserbriefe oder eine Anfrage an unseren Briefkastenonkel 
Housi stehen Ihnen kostenlos offen. Auch inserieren können 
sie bei uns günstig und mit Wirkung. nehmen Sie mit uns 
Kontakt auf und wir beraten Sie gerne.
	 Redaktion «Der Wulchechratzer», mk

Aus der Redaktion - «Der Wulchechratzer»

«Der Wulchechratzer», Nr. 730
Gemeinnütziges und unabhängiges Quartierblatt von Bethlehem. 
Redaktion und Herstellung: Gianni Corsi, Simon Lieberherr, Marcel Knöri, Christian Koch, Kathrin Kopp, 
Nadia Maeder,  Erich Ryter, Melanie Trachsel, Otto Wenger, Ursula Wermuth. Veröffentlichungen 
widerspiegeln nicht  in jedem Falle die  Meinung der Redaktion. Herausgeber: Quartierzentrum im 
Tscharnergut im Auftrag der Quartiervereine Bethlehemacker, Brünnen, Eymatt, Gäbelbach, Holen- 
acker, Riedernrain, Untermatt und  Tscharnergut. Mit freundlicher Unterstützung der reformierten Kirch- 
gemeinde Bethlehem und der  katholischen Pfarrei St. Mauritius. Adresse: Waldmann- 
strasse 17a, Postfach 379, 3027 Bern-Bethlehem, Tel 031 991 70 55, www.tscharni.ch,  
wulchechratzer@tscharni.ch. Postcheckkonto: 30-31003-9, «Der Wulchechratzer», Bern. Auf-
lage: 7800. Im Abonnement: 11 Nummern/Jahr mind. Fr. 30.-. Insertionspreise: 1/8-Seite 
Fr. 60.-, 1/4-Seite Fr. 120.-, 1/2-Seite Fr. 240.-, 1/1-Seite Fr. 480.-. Bei mehrmaligem Erscheinen 10% 
Rabatt. Druck: Druckerei Hofer Bümpliz AG, Wangenstr. 57, 3018 Bern-Bümpliz. Redaktions- und Inser-
tionsschluss: 3. Donnerstag im Monat (10 Uhr). Erscheinungsdatum: 4. Donnerstag im Monat.

«Gschänk-Päckli» statt Weihnachtsessen
Mussten Sie ihr Weihnachtsessen auch absagen? – Schade! 

Wir können Ihnen keinen vollwertigen Ersatz bieten, aber doch 
immerhin ein «Trostpfl ästerli» in Form eines feinen Pakets mit 

grösstenteils selbstgemachten Produkten. 

Das Paket ist in 3 verschiedenen 
Preiskategorien erhältlich:

50.– / 40.– / 30.–

Café Tscharni, Waldmannstr. 17a, 3027 Bern
031 991 70 55, cafe@tscharni.ch

Waldmannstrasse 17a, 3027 Bethlehem, Tram Nr. 8 bis Station Tscharnergut

Bienenwachskerzen und 
farbige Stearin-Paraffi nkerzen

Mittwoch, 21. November bis 
Mittwoch, 23. Dezember 

Mi–Fr 14–18 Uhr
Sa & So 10–18 Uhr
Corona-Schutzkonzept vorhanden, 
Anmeldung erwünscht:
031 991 70 55, info@tscharni.ch 

Verpfl egungsmöglichkeiten im
Café Tscharni

Spezielle Öffnungszeiten für 
Schulen, Firmen und Gruppen 
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